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GUTEN MORGEN

ch gehöre ja nicht zu den Zeitge-
nossen, die jede neue technische

Spielerei sofortmit Hurra begrüßen
und anschaffen.Wie sinnvoll
Smartphones sind, habe ich des-
halb erst gestern begriffen, als ne-
benmir das Gluckern eines Glases
ertönte, in das jemandMineralwas-
ser füllt. Mein Blick fiel nach rechts
aufmeine Kolligin, die aber gar
kein Glas hatte. Stattdessen drückte
sie auf ihr Handy. Aufmeinen ver-
ständnislos fragenden Blick hin
meinte sie: „Schau nicht so, dass ist
eine Erinnerung, damit ich nicht
vergesse, genug zu trinken.“Mei-
nemnoch verständnisloseren Blick
folgte kurz darauf ein Geistesblitz.
DasHandy-Erinnerungs-System ist
ausbaufähig. Ich fände beispiels-
weise einen laut knurrendenMa-
gen nützlich, dermich an rechtzei-
tiges Einkaufen erinnert. Und
wennwir einmal alle alt sind,
könnte auch ein Toiletten-Spül-Ton
durchaus sinnvoll sein ...

I

Dein Freund
undHelfer
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HEUTE

Apollinaris, Emmerich, Ingrid und
Nonnosus

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

Notdienst-Apotheken:Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30: Lilien-Apothe-
ke, Lilienthalstr. 58, Tel. 30 77 96 35
und Apotheke im BUZ, Friedrich-Vieh-
bacher-Allee 5, Tel. 20 00 01 60.
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POLITIK Grüne
Frontfrau Kartrin
Göring-Eckardt gab
sich kämpferisch.
➤ SEITE 28
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WAHLKAMPF
Die FreienWähler

luden ins
Hahn-Zelt.
➤ SEITE 29
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INHALT
REGENSBURG S. 25 BIS 32
STADTTEILE S. 36
VEREINSNACHRICHTEN S. 41
WAS?WANN?WO? S. 46
LANDKREIS S. 37, 38
RUNDUMREGENSBURG S. 39, 40
JUNIOR S. 42

MORGENS MITTAGS ABENDS
10° 20° 15°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

06:29 Uhr
19:52 Uhr
03:22 Uhr
18:03 Uhr

Letztes Viertel
(ab 5.9.: Neumond)

10%
7,8
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LOKALES

DULT

Auch die Geisterbahn
kann romantisch sein

Die 17Musiker der Ukulele-Fever-
Band ließen im Biergarten die Sai-
ten erklingen. Auch denKlassiker
„Es gibt kein Bier auf Hawaii“. Im
Prüfeninger Schlossgarten gab es
das aber schon. ➤ SEITE 32

Ein Hauch von
Hawaii im Biergarten

DieMZ-Backstage-Tour führte
zwölf glückliche Gewinner hinter
die geheimnisvollen Kulissen der
Regensburger Herbstdult. Sogarmit
Gespensternmachten sie Bekannt-
schaft. ➤ SEITE 27

FREIZEIT

REGENSBURG. Sozialverträgliche Mie-
ten sind im Wahlkampf und gut ein
halbes Jahr vor den Kommunalwah-
len zu einem entscheidenden Thema
geworden. Die Stadt Regensburg und
ihr Tochterunternehmen, die Stadt-
bau, tun sich dabei derzeit allerdings
schwer. Im Frühjahr informierte die
Stadtbau ihre Mieter in 400 Haushal-
ten im Quartier der Regensburger
Humboldtstraße, dass ihre Miete zum
1. August um 20 Prozent steigen wer-
de.

Für die Mieter bedeutet das, dass
sie im Monat bis zu 100 Euro mehr
für ihre Wohnung berappen müssen.
Dort wohnen vor allem sozial schwä-
cher gestellte Familien und Rentner.
Zudem hatte der Stadtrat damals erst
wenige Wochen zuvor geschlossen
beim Bayerischen Justizministerium
beantragt, dass die Mieten in Regens-
burg alle drei Jahre maximal um 15
Prozent steigen dürften. Stadtbau-Ge-
schäftsführer Joachim Becker hatte
sein Vorgehen damals damit gerecht-
fertigt, dass er dieMiete dem üblichen
Spiegel angepasst hätte.

Jetztmeldeten sich der Vorsitzende
des Mieterbunds, Kurt Schindler, und
Burgi Geissler, Quartiersmanagerin
im Projekt Soziale Stadt Humboldt-
straße von 2000 bis 2010, zuWort. Sie
erheben Vorwürfe gegen die Regens-
burger Stadtspitze. Schindler be-
schreibt, dass die einkommensschwa-
chen Mieter in dem Stadtviertel nicht
in der Lage seien, sich gegen die Miet-
erhöhung zu wehren. „Die Mitglieder
im Beteiligungsausschuss des Stadt-
rats waren lediglich bemüht, mit ei-
ner Mehrheit von CSU, FDP und Frei-
en Wähler, diesen Skandal unter den
Tisch zu kehren“, heißt es in einem
Schreiben Schindlers an dieMZ.

Christian Schlegl, der Fraktions-
vorsitzende der CSU im Regensburger
Stadtrat und Bürgermeisterkandidat,
findet die „Skandalisierungsrhetorik“
Schindlers wenig angebracht. „Falls es
jemandemwegen der Erhöhung nicht
mehr möglich ist, seine Miete zu be-
zahlen, springen der Staat und letzten
Endes die Stadt durch die Grundsiche-
rung ein“, sagt Schlegl. Das bedeute in
seinen Augen, dass die Sache eben
kein Skandal sei. Schlegl empfindet

die Formulierung des ehemaligen
Stadtbau-Aufsichtsratsmitglieds
Schindler als „bedenkliches Schlecht-
reden, das weit über das, was tolerabel
ist, hinausgeht.“

Auch die ehemalige Quartiersma-
nagerin Geissler nimmt Schaidinger
ins Visier. Viele Mieter in dem Quar-
tier sähen sich vom Regensburger
Oberbürgermeister Hans Schaidinger
getäuscht, heißt es in ihrer Stellung-
nahme: „Es dauerte lange, bis die Mie-
ter Schaidinger glaubten, dass sie aus

ihrem Wohngebiet nicht vertrieben
werden sollten.“ SolcheMieterhöhun-
gen könnten sie nicht tragen, führt
Geissler weiter aus. Für die Hum-
boldtstraße würde das Geisslers An-
sicht nach bedeuten, dass ärmere
Menschen nun fast eineinhalb Jahr-
zehnte nach Beginn der Modernisie-
rungsmaßnahmen doch noch vertrie-
ben würden, sie sähen sich dazu ge-
zwungen, wegzuziehen.

Geissler befürchtet, dass der gute
Ruf der Stadtbau als verlässlicher Ver-

mieter mit sozialem Augenmaß ver-
spielt wurde. Als Indiz dafür führt sie
an, dass die Mehrheit des Aufsichts-
rats der Stadtbau für eine vorzeitige
Verlängerung des Arbeitsvertrags von
Geschäftsführer Becker stimmte.
Schlegl sagte am Sonntag im MZ-Ge-
spräch auch, dass er mit Geissler in
Kontakt stehe. Zusammen mit Sozial-
experten wollten die beiden nach der
Sommerpause einen Termin verein-
baren, um die weitere Entwicklung
des Quartiers zu besprechen. (la)

IMMOBILIENDie ehemalige
Quartiersmanagerin der
Humboldtstraße und der
Mieterbund erheben schwe-
re Vorwürfe: Schaidinger
hätte dieMieter getäuscht.

Wohnraum: Stadt ist in derKritik

Die Mietenfür die sanierten Wohnungen der Humboldtstraße sorgen für Diskussionsbedarf. Foto: MZ-Archiv
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➤ Das Gebiet Humboldtstraße wurde
1999 in das Städtebauförderungspro-
gramm „Soziale Stadt“ aufgenommen.
➤ Das Gebiet: Im Norden ist das Gebiet
begrenzt durch das ehemalige Kaser-
nengelände, imWesten durch landwirt-
schaftlich genutzte Flächen, im Süden
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DIE HUMBOLDTSTRASSE

durch eine Kleingartenanlage, Gewer-
beflächen und die A3 sowie im Osten
durch den UnterislingerWeg.
➤ Die Wohngebäude entstandenMitte
der 1950er bis Anfang der 1960er Jah-
re.
➤ Die Siedlungwurde damals überwie-

gend im Rahmen des öffentlich geför-
dertenWohnungsbaus errichtet. Zwei
Blöcke wurden ursprünglich als soge-
nannte Verfügungswohnungen, also
Wohnungen für einen Personenkreis
mit problematischemWohnverhalten,
erbaut. (Quelle: Stadt Regensburg)

REGENSBURG. Die Stadtbau schafft die
Voraussetzung für 30 neue Reihen-
häuser im Norden von Regensburg.
Am Dienstag hat sie Grundstücke im
Neubaugebiet Chamer-Straße Nord
an dieWerner-Wohnbau aus Freiburg
i. Breisgau verkauft.

„Die neuen Reihenhäuser werden
bevorzugt an Familien zur Eigennut-
zung verkauft – und dies zu Preisen
beginnend unterhalb 300 000 Euro.
Das hat uns dieWohnbauWerner zu-
gesichert“, sagt Stadtbau-Geschäfts-
führer Joachim Becker. „Es ist schließ-
lich unser Ziel, dass bezahlbarer
Wohnraum für junge Familien ge-
schaffen wird. Und für junge Fami-

lien, die sich zum ersten Mal ein Ei-
genheim leisten, sind die Reihenhäu-
ser nahezu perfekt“, versicherte Joa-
chim Becker. Schon im Frühjahr soll
Baubeginn sein.

So wird bald aus der bisher land-
wirtschaftlich genutzten Fläche im
Stadtteil Konradsiedlung-Wutzlhofen
eine neue Wohnsiedlung entstehen,

die über eine neue Fuß- und Radwege-
verbindung ans Nahversorgungszent-
rum Berliner Straße angebunden ist.
Das Neubaugebiet wird an das beste-
hende Nahwärmenetz der Stadtbau in
der Pommernstraße angeschlossen.
„Die Neubürger erhalten damit eine
sehr umweltverträgliche Energiever-
sorgung. Das Nahwärmenetz wird
schließlich durch den Einsatz von
Biogas betrieben“, freut sich Becker.

Das Grundstück war schon seit 20
Jahren im Besitz der Stadtbau. „Mit
dem Verkaufserlös können wir unse-
re Neubautätigkeit bei Mietwohnun-
gen weiter stärken“, so Becker. Die
Stadtbau realisiert bis 2020 insgesamt
800 neueWohnungen im Stadtgebiet.
Aktuell befinden sich bereits 300
Mietwohnungen in Bau. Das erhöhe
die Chance für viele Wohnungssu-
chende, da bei Neubezug im Bestand
freiwerdende Wohnungen neu ver-
mietet werden können, sagte Becker.

Reihenhäuser für junge Familien
BAUEN ImNorden entsteht
mit demVerkauf von 30
Grundstücken der Stadtbau
günstigerWohnraum.

So werden die Reihenhäuser an der
Chamer-Straße einmal aussehen.

Foto: Werner Wohnbau

ANZEIGE

Ein Service von Ihrer

Dirndl (3-tlg.)
inkl. Schürze
und Bluse
39,95 €

Trachtenset
(5-tlg.)
ab 149,95 €


